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Kommanbant Suginbüfel, unb ble SRe*nung gmefe«

migt.
S« folgten bann üon Wltgllebern ber Serfamm«

limg oorjubrlngenbe ©egenftanbe:

Wajor Sftbf begann mit bem SEBunf*, baft für
bfe AuSrüftung armer SRefruten, wofür laut in
Sangnau gefafttem Seftbtuft ble Sefeörben angefpro«

*en Werben fottten, wieberfeolt etwa« getfean werbe.

Kommanbant S*ärer tfeeilte mit, baf) im ©roften
SRatfe ein bafür üerlangtcr Setrag geftrl*en worben

fei; unb KriegSfommiffär Srawanbt, baft ein bafee«

riger ®efefce«entwutf, wona* ni*t bie ©emeinben

attein, fonbern feauptfä*H* ber Staat bie Koften

ju tragen featte, ausgearbeitet, berfelbe aber oom

SReglerung«ratfe oerworfen worben fei. Wajor Sübi
ftellte nun ben antrag: ben Sorftanb ju beanftra«

gen, im SRamen be« Serein« biefe Sa*e all fällig
unter ait«arbeltitng eine« ®efefce«entwttrf« bei ben

neuen Staat«befeörbcn üon SReuem anjubringen.
Sie« wurbe ofene SEBleberfpru* beftfeloffen.

Wajor Sourant ftellte ben antrag, ble Kafernen«

frage bur* ben Sorftanb beratfeen ju laffen. Dberftl.
glüdiger erweiterte benfelben bafein, baft ati* bie

in ber Srudftfetift ber allgemeinen Wliitärgefellftfeaft
ber Stabt Sern bur*au« ttnberüfert gebliebene ftttan«

jfelle Seite berfelben babei erwogen werbe, — unb

Dberftlieut. grj. o. Srla* baran anfnüpfenb, baft
bte« au* mit bem für Krieg«tü*tigfeit unb Wann««

ju*t wie für bie ©elbfelte weit üorjügli*crn |)üt=
tenlager gef*efeen möge. Siefer fo erweiterte an«
trag be« Wajor Sourant wurbe (im Sinne ber

Sorberatfeung bur* ben Sorftanb) ofene SEBtberfpru*

angenommen.

Dberftlieut. üon ©refeerj fpra* bett SBunf* au«,
baft ber Serein bie aufftellung eine« 3nfrtuterle=
SBaffenfommanbanten beratfeen mö*te, wie ei ftfeon

im Stat>«offijfer«üerein geftfeefeen fei. Wajor Sou«

rant ntö*te baran ble ganje angelegenfeeit ber Um«

geftaltung ober beffer ber wirflftfeen Silfcung eine«

Santonalftabe« fnüpfen. 3eugfeau«üerwalter oon
Serber wie« barauf fein, baft namentli* in golge
ber oeränberten Sewaffnung ba« ganje Serner ©efefc
über ba« SBeferwefen ber Umarbeitung bebürfe unb
beantragte bafeer biefen ©egenftanb, ber einen Sfeeil
baoon fellbe, auf unbeftlmmte 3«t j« üerftfefeben.

S« fiel bagegen ber antrag, benfetben bem Sorftanb
jur Sorberatfeung ju überweifen, wai mit grofter
Weferfeeit beftfeloffen wurbe.

3um S*l«ft fpra* ber Sräftbent bett SBunf*
beffern 3ufammenwlrfen« jwiftfeen bem ©efammt«
»erein «nb ben 3ujelgüerelncn au«.

Sei bem einfa*en Wlttagejfen im Safino traf eitt

Selegramm ber in Wünfter gemei«fam »erfammetten

Dfftjiere unb Unterofftjiere »on Sujern unb iferen
Kamerabett ein, ©ruft unb „Hoch bem ftfeönen Sa«
terianbe". Ser ©ruft wurbe fofort bttr* ben Sor«
ftanb erwtebert, in t»el*en AnSbrüden blieb «nbe*

tarnt.
hierauf ging eine f*öne Saht ber Sfeeilnefemer

in ben S*ieftftanb auf bem SBfelerfelb, wo ein
•Keine« S*ieften eiwgeri*tet war. Kommanbant

Wauerfeofer traf at« befter S*üfce mit 12 üon 20

S*üffen auf 400 S*ritt ben S*eibenmann.
Ser no* jufamenfealtettbc Kern ber Sfeeilnefemer

geneft nun no* gemelnfam ble ftfeönen ©aben be«

„S*änjll".
ai« f*önften ®ewinn be« Sage« betra*ten wir

bie für bie Silbung einer tü*tigen Sntppenfüferer-
f*aft in fo bebeutenber Serfammlung aufgefüllten
©runbfäfce, unb fagen im SRüdblfd auf Weinungen
barüber, bie ftfeon üor oielen 3<*ren unb au* in
biefen Slättem au«gcfpro*en würben, afeer bamal«

no* nl*t ®efeör, üiel weniger anerfennung fanben:
,,SBa« lange toäfert, fommt enbli* gut".

SBofecr fam e« wofel, baft aufter am S*luft ber

®röffnung«rebe ber Sage be« Saterlanbe« unb bem,

Wa« ba« waffenfäfelge Solf babei ju tfeun unb jit
laffen feabe, mit feinem SBorte öffentli* gcba*t
wurbe? 3ft bie« blo« ber Serniftfeen äuftern Sro«
denfeeft unb Sebä*tli*feit jujuf*reiben

Sie fürjtt* In ©enf oerfammelten abgeorbneten
be« eibgen. Unterofftjler«oereln« feaben anber« ge«

tfean, inbem fie bef*loffen, ben Sunbe«ratfe um Ser«

öffenttüfeung ber Sruppen=Slntfeeilung für ba« Sun«
be«feeer unb ttm eitt fefte« männli*e« auftreten bem

au«tanb gegenüber ju bitten. Sfeaten fte SRe*t ober

Unre*t?

<Bunbeflratl)ebef*lu^

Betreffenb bie Siunterirnnfl ber taftifdjen (güi&ei'
ten ber f*weijerif*en fianbtoe&r.

(Som 8. Sra*monat 1866.)

Ser f*weijerif*e SimbeSratfe, in Srwägung, bai}

für ben galt, wenn ber Sunb über ble Sanbwefer
ber Kantone oerfügen wollte (art. 19 ber SunbeS«

üerfaffung unb art. 7 ber eibgenöfftftfeen Wilitär«
organifation), eine bunfegefeenbe SRumerfrung ber

taftiftfeen Stnfeeften berfelben notfewenbig wäre, auf
bett Sortrag be« eibgenöfftftfeen Wilitärbepartement«,

beftfelieftt:
1. Sc« taftiftfeen Sinfeeiten ber oerftfefebenen

SBaffengattungen ber Sanbwefer werben folgenbe
SRummern beigelegt mit oorau«gefeenbem lateint«
f*em L.

I. ©enie.
a. Sappeurfompagnien.

SRr. 1. Sine Kompagnie üon 3üri*.
ii 2. „ ii „ Sern.

n 3. „ ii „ Aargau

ii 4. „ ii „ Sefftn.

n 5. „ ir „ SBaabt.

ii 6. „ ii „ ©enf.

b. Soutonnierfompagnie.
SRr. 1. St«e Sontonnierfompagnie oon Suxid).

„ 2. „ „ „ Aargau.
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Kommandant Luginbühl, und die Rechnung genehmigt.

Es folgte« dann von Mitgliedern der Versammlung

vorzubringende Gegenstände:

Major Dübi begann mit dem Wunsch, daß für
die Ausrüstung armer Rekruten, wofür laut in
Langnau gefaßtem Beschluß die Behörden angesprochen

werben sollten, wiederholt etwas gethan werde.

Kommandant Schärer theilte mit, daß im Großen
Rath ein dafür verlangter Betrag gestrichen worden

sei; und Kriegskommissär Brawandt, daß ein dahe-

riger Gesetzesentwurf, wonach nicht die Gemeinden

allein, sondern hauptsächlich der Staat die Kosten

zu tragen hätte, ausgearbeitet, derselbe aber vom

Regierungsrath verworfen worden sei. Major Dübi
stellte nun den Antrag: den Vorstand zu beauftragen,

im Namen des Vereins diese Sache all fällig
unter Ausarbeitung eines Gesetzesentwnrfs bei den

neuen Staatsbehörden von Neuem anzubringen.
Dies wurde ohne Wiederspruch beschlossen.

Major Courant stellte den Antrag, die Kasernenfrage

durch den Vorstand berathen zu lassen. Oberstl.

Flückiger erweiterte denselben dahin, daß anch die

in der Druckschrift der allgemeinen Mtlitärgesellschaft
der Stadt Bern durchaus unberührt gebliebene finanzielle

Seite derselben dabei erwogen werde, — und

Oberstlieut. Frz. v. Erlach daran anknüpfend, daß

dies auch mit dem für Kriegstüchtigkeit und Mannszucht

wie für die Geldseite wett vorzüglichern
Hüttenlager geschehen möge. Dieser so erweiterte Antrag

des Major Courant wurde (im Sinne der

Vorberathung durch den Vorstand) ohne Widerspruch

angenommen.

Oberstlieut. von Greyerz sprach den Wunsch aus,
daß der Verein die Aufstellung eines Jnfanterie-
Waffenkommandanten berathen möchte, wie es schon

im Stabsoffiziersverein geschehen sei. Major Courant

möchte daran die ganze Angelegenheit der

Umgestaltung oder besser der wirklichen Bildung eines

Kantonalstabes knüpfen. Zeughausverwalter von
Lerber wies darauf hin, daß namentlich in Folge
der veränderten Bewaffnung das ganze Berner Gesetz

über das Wehrwesen der Umarbeitung bedürfe und
beantragte daher diesen Gegenstand, der einen Theil
davon bilde, auf unbestimmte Zeit zu verschieben.

Es fiel dagegen der Antrag, denselben dem Vorstand

zur Vorberathung zu überweisen, was mit großer
Mehrheit beschlossen wurde.

Zum Schluß sprach der Präsident den Wunsch
bessern Zusammenwirkens zwischen dem Gesammt-
verein und den Zweigvereinen aus.

Bei dem einfachen Mittagessen im Casino traf ein

Telegramm der in Münster gemeinsam versammelten

Offiziere und Unteroffiziere von Luzern und ihren
Kameraden ein, Gruß und „Hoch dem fchönen
Vaterlande". Der Gruß wurde sofort durch den

Vorstand erwiedert, i» welchen Ausdrücken blieb
unbekannt.

Hierauf ging eine schöne Zahl der Theilnehmer
in den Schießstand auf dem WylersÄd, wo ein

Seines Schießen eingerichtet war. Kommandant

Mauerhofer traf als bester Schütze mit 12 von 20
Schüssen auf 400 Schritt den Scheibenmann.

Der noch zusamenhaltende Kern der Theilnehmer
genoß nun noch gemeinsam die schönen Gaben des

„Schänzlt".
Als schönsten Gewinn deS Tages betrachten wir

die für die Bildung einer tüchtigen Truppenfuhrer-
schaft in so bedeutender Versammlung aufgestellten
Grundsätze, und sagen im Rückblick auf Meinungen
darüber, die schon vor vielen Jahren und auch in
diesen Blättern ausgesprochen wurdcn, aber damals
noch nicht Gchör, viel weniger Anerkennung fanden:
„Was lange währt, kommt endlich gut".

Woher kam es wohl, daß außer am Schluß der

Eröffnungsrede der Lage des Vaterlandes und dem,

was das waffenfähige Volk dabei zu thun und zu
lassen habe, mit keinem Worte öffentlich gcdacht

wurde? Ist dies blos der Bernischcn äußern
Trockenheit und Bedächtltchkett zuzuschreiben?

Die kürzlich in Genf versammelten Abgeordneten
des cidgen. Unterofsiziersvereins haben anders
gethan, indem sie beschlossen, den Bundesrath um
Veröffentlichung der Truppen-Eintheilung für das

Bundesheer und um ein festes männliches Auftreten dcm

Ausland gegenüber zu bitten. Thaten sie Recht oder

Unrecht?

Gundesrathsbefchluß

betreffend die Numerirung der taktischen Eiuhei°
te» der schweizerischen Landwehr.

(Vom 8. Brachmonat 1866.)

Der schweizerische Bundesrath, in Erwägung, daß

für den Fall, wenn der Bund über die Landwehr
der Kantone verfügen wollte (Art. 19 der

Bundesverfassung und Art. 7 der eidgenössischen

Militärorganisation), eine durchgehende Numerirung der

taktischen Einheiten derselben nothwendig wäre, auf
den Vortrag des eidgenössischen Militärdepartements,

beschließt:
1. Den taktischen Einheiten der verschiedenen

Waffengattungen der Landwehr werden folgende
Nummern beigelegt mit vorausgehendem lateinischem

1^,.

I. Genie,
u,. Sappeurkompagnien.

Nr. 1. Eine Kompagnie von Zürich.

„ 2. „ „ „ Bern.

„ 3. „ „ „ Aargau. -

« 4. „ „ „ Tessin.
5.
6.

Waadt.
Genf.

d. Pontonnierkompagnie.

Nr. 1. Eine Pontonnierkompagnie von Zürich.

„ 2. „ „ „ Aargau.



— 225 —

il a rtilt e r 1 e. SRr. 35. Sine Kompagnie üon SBaabt.

?r. 1. Sine befpannte Satterie üon Sem. „ 36. „ ii n n

„ *" ii „ it „ St. ©allen. „ 37. ii ii ll ll

II «*• n ti „ 3üri*. „ 38. ii ii „ SBatH«.

II "' II II „ n „ 39. ii n ii ii

II 5. „ ii „ Sem. „ 40» ii » „ SReuenburg.

„ 6- „ II „ „ „ 41. ii ii „ „
7it '• ii II „ Sujern. „ 42. ii ii n ii

ii 8. „ (Sarf«) II „ „ „ 43. n n „ ©enf.
o

17 "• II (Softtion««) II „ greiburg. IV. Infanterie.
„ io. „

11. II t.

„ Solotfeurn.

„ Safelftabt. a. Sataittone unb ^albbatalßone.

II 1*. II (Softtion««) ll „ Saftttanbftfeaft. (Sie Sataittone ju 4 Komp. ftnb mit * bejei*net

II Id. „ ii tt „ St. ©allen. SRr. 1. Sin Sataitlon oon 3üri*.

„ 14. „ (Sarf)« ll it n u „ 2. „ ii „ „
„ 15. „ (Softtion««) II „ aargau. „ 3. „ ii „ „
ii 16. „ II „ SBaabt. „ 4. „ ti „ „
„ 17. „ II „ it „ 5. „ ii „ „
„ 18. „ II n n „ 6. it ii „ „
II !"• »7 II ii ii „ 7. ii n ii „
„ 20. „ II ti ii „ 8. ii ii ii ii

ff *!• » II ii ii „ 9. ii ii ii Sem.

„ 2«. „ (®ebirg«=) II „ SBatti«. „ 10. ii ri ii „
ii 2o. „ II „ SReuenburg. „ U. „ H ii „
„ ,44. „ II „ ©enf. -„ 12. „ II ii „
» 25. „ II „ „ „ 13. ii II n „

III. S*ar f f * ü % t n. „ 14.

„ 15.
ii
ii

II

II

ii

ll
„
ii

SRr. 1. Sine Kompagnie üon 3üti<fe. „ 16. ii II ll ii

n 2. „ „ „ „ „ 17. H II ll Sujern.

„ 3. ii n „ Sem. „ 18. II II „ „
i, 4. it ii „ „ *„ 19. II It „ S*wt)j.

„ 5. Jl n „ „ *„ 20. II II ll „
„ 6. II n „ Sujern. „ 21. II II it ©taru«.

„ 7. II ii „ „ „22. II II li greiburg.

„ 8. II n „ Uri. „ 23. II II ll H

,i 9. II ii „ S*wi)j. „ 24. II II ll Solotfeurn.

„ 10. II n „ „ „25. II II ll ii

„ 11. II ii „ Dbwalben. *,, 26. II II ll Safelftabt.

„12. II ii „ ©laruS. *„ 27. II II ll Safellanbftfeaft.

„ 13. II n ii ii *„ 28. II II ll „
ii 14. II ii „ 3ug. „29. II II li S*afffeaufen.

15. II ii „ greiburg. „ 30. II II ii Appenjett A. SRfe

„ 16. II n „ Safellanbf*aft. „31. II II ii St. ©aßen.

„ 17. II ii „ appenjett a. SRfe. „ 32. II H it „
„ 18. II ii „ „ „ „33. II II ll „
„ 19. II n „ St. ©allen. „34. II It it ©raubünben.

„20. II ii ii ii „35. tt II n „
„21. It n „ ©raubünben. „36. II II ll „
„ 22. II n it ii „ 37. II II it Aargau.

„23. II ii. n n „ 38. II II li „
„24. II ii ii ii „39. II II ll „
„ 25. II ti » n „ 40. II It it Sfeurgau.

„ 26. II ii n ii „ 41. II II n „
„27. II n „ aargau. „ 42. II II ll „
»28. II ii „ „ „43. II II II Scffin.

ii 29. II ii „ Sfeurgau. „44. II II n „
„30. II ii „ ii „45. II t) li „
„31. n ii „ Sefftn. *„ 46. II II ii SBaabt.

„32. II n „ SBaabt. *„ 47. II II ii „
„33. II ii „ „ *,, 48. II II ll „
„34. II ii „ n \49. II II II ii
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Nr.
II. Artillerie.

1. Eine bespannte Batterie von Bern.
2.

« 3. „
4.

5.

6.
7.

8.

9.
10.

11.

» 12.
13.

14.

» 15.
16.
17.

18.

» 19.

20.
21.
22.
23. «

24. I/

25.

(Park-)
(Positions-)

(Positions-)

(Park)-
(Positions-)

(Gebirgs-)

St. Galle».
Zürich.

Bern.

Luzern.

Freiburg.
Solothurn.
Baselstadt.
Basellandschaft.

St. Gallen.

» «
Aargau.
Waadt.

Wallis.
Neuenbürg.
Genf.

III. Scharffchützen.
Nr. 1. Eine Kompagnie von

« 2.

„ 3. »

„ 4.
5. »

„ 6.
7.

„ 8. »

« 9.

„ 1«.

« n.
12.

„ 13.

„ 14.

» 15.
16.

« 17.

« 18.

„ 19. »

„ 20.
21. »

« 22. «

„ 23.

„ 24. »

25.

„ 26.

« 27. »

28. »

» 29. »

30.

„ 31.

« 32.

„ 33.

« 34.

Bern.

Luzern.

Uri.
Schwyz.

Obwalden.
Glarus.

«

Zug.
Freiburg.
Basellandschaft.
Appenzell A. Rh.

St. Gallen.

Graubünden.

»

Aargau.

Thurgau.

Tessin.

Waadt.

Nr. 35. Eine Kompagnie von Waadt.
36. „
37.
38. Wallis.
39.
40. Neuenbürg
41.
42. „ „
43. Genf.

IV. Infanterie,
a. Bataillone und Halbbataillone.

(Die Bataillone zu 4 Komp. sind mit * bezeichnet.)

Nr. 1. Ein Bataillon von Zürich.
2.
3.

4, »

« 5.

6.

7.

8.

9, Bern.
10. „ «

11. „
12.

tt 13.

14. »

„ 15.
16.

« 17. Luzern.
18. »

19. Schwyz.
20.

„ 21. Glarus.
22. Freiburg.
23. » „
24. Solothurn.
25. »

» 26. „ Baselstadt.

27. Basellandschaft.
28. »

29. Schaffhauscn.
30. Appenzell A. Rh.
31. St. Gallen.

„ 32.
33.

tt 34. Graubünden.

tt 35.

36.

» 37. Aargau.
38. »
39.
40. » „ Thurgau.
41.

>> 42.
43. Tessin.

'/ 44.

I/ 45.
46. „ Waadt.
47. „ „
48.
49. //
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* SRr. 50. Sin Sataitlon üou SBaabt.

*ti 51. „ ii ti n
*tt 52. „ n ii ii
¦ii-

ii 53. „ ti ii ii
* 54. „ n ii n
*n 55. „ ii ii ii
*ii 56. „ ii n ii
#
ti 57. „ ii ii ii*ii 58. „ ii ii SBafli«.

* ii 59. „ ii n n
ii 60. „ ii n //
ii 61. „ ii n SReuenburg.

ii 62. „ n ii ii
ii 63. „ ii ii ii
ii 64. „ n ii ©enf.

ii 65. „ ii ii //
n 66. „ ii ii n
ii 67. „ % >i ii SRlbwalben.

ti 68. „ '/. ti ii 3ug.

ii 69. „ V. n ii appenjett a. SRfe

b. Siitjelnfompagnfcn.
SRr. 1. Sine Sit jelnfomp. (Säger) üon Uri.

ii 2. // n (güfttiere) „ „
ii 3. n ii „ Dbwalben

ii 4. ii ii // //

ii 5. ii ii (3äger) üon appenj. a. SR

ii 6. ii ii // // //

J"
ti

7.

8.
ii-

ii
n
ii

„ St. ©aßen.

ii n
ii 9. ti ii n ii
ii 10. ii ii ii n
ti 11. ii ii ii ii
ii 12. n ii fi ii

2. Sie Kantone ftnb fei« auf weitere SBeifung

ni*t gefealten, bie SRitmmcm an ber Kopfbebedung
ber SanbweferforpS anjttftfeaffett.

3m Uebrigcn tritt biefe Serorbnung fofort itt
Kraft, unb ift itt bte eibgen. ©efefjfammlung auf«

junefemen, fo wie au* ben Kantonen jur übli*en
Scfanntma*ung mitjutfeeilen.

Sern, ben 8. Sra*mottat 1866.

Sm SRamett be« ftfeweij. SunbeSratfee«,
Ser SunbeSpräftbent:

% Wt. Änäfel.
Ser Kan jier ber Sibgenojfenftfeaft:

S*ief.

• ftreisf*retben bta eibg. Httlitfirbeparfement«

an bie JHilitftrbeJjörbrn ber Hantone.

(Som 8. Sra*monat 1866.)

#o*gea*tete Htxxenl

Unter feeutigem Saturn feat ber Sunbe«ratfe fol«
genbe S*luftnafemen gefaftt:

1. Sen Dfftjieren be« eibgen. Stabe« ber VIII.
Siüifton (Sb. Sali«), fowie be« berittenen Dffi*

jieren be« au«juge« ber Slrtitlerie, be« ©enie unb
ber Snfanteriebataiflene ber befagten Siüifion, enb«

li* ben Dfftjieren ber ©ebirgSbatterie SRr. 26 üon

©raubünben wirb für je ein auf ifere SRamen ein*

geftfeäfcte« bienfttaugli*f« SRcitpferb üom Sag ber

Sinftfeüfmng an bi« auf weitere Scrfüguttg be«

Sunbc«ratfec« bie Sergütung einer Sf^beration oer«

abfotgt.
2. Sie in § 78 bei Serwattung«rcglement« üor«

gefefeette Sergütung ift, fofern ber betreffenbe Dffi«
jier fpäter ni*t in aftiüen Sienft gerufen wirb, in
obiger Scftimmtmg ni*t inbegriffen.

3. Snt gaße eitter ber sub 1 genannten Dfftjiere
in Sienft berufen wirb, bort für benfelben bie an*
fterorbyttli*e gcuragcüergütung auf, uttb e« treten
bte reglcmentariftfeen Seftimmungen in Kraft.

3nbem wir Sfenen üon biefem Seftfelujfe Kennt«

nift geben, ma*en wir 3fenen im gentern bie Wit«
tfeeilung, baft wir bejügli* be« Siiif*a$ung«mobu«
folgenbe Sorftferifteu aufgefteflt feaben:

1. Sie Sinf*afcung ber Sferbe erfolgt in ben

!>auptorten, fowie in ben Sejirf«« ober Krei«feaupt=
orten ber Kantone unter auffi*t eitter oon ber fan«

tonaten Wittfärüerwaltung bejci*neten Surfen, bie

ifererftit« ju ber Sinftfeajjung jwei Sa*üerftänbige
ju ernennen feat.

2. Siejenigen Dfftjiere, wel*e im gatte einer

&anbänberung oon Sferben auf ben gortbejug ber

SRation«oergütung anfpru* madien woßen, muffen
bie neuen Sßferbe binnen 10 Sagett erfejjen unb ein«

ftfeäfcen laffen. Spätere Sfnftfeafcungen feaben ben

Serluft ber SRation«oergütungen für bie oerfauften
Sferbe jur golge.

3. Sbettfo gefet bie Sergütung oerloren, Wenn
beim effeftioen Sienfteintrftt ba« Sferb al« bienft«

uutaugli* jurüdgewiefen werben müftte, ober ba«

Signalement mit bem früfeern Serbai ni*t überein«

ftimmen würbe.

4. Sie Sfnftfeafcung ber Sferbe hat nur ben 3wed
ju fonftatiren, baft bfe betreffenben Dfftjiere über

Sferbe oerfügen fönnen unb baft bie lefctem bienft«

taugli* fittb. Sie Sferbe bleiben bafeer in SRe*«

nung unb ©efafer ber betreffenben Dfftjiere.
5. Sie reglementariftfeen Sinf*afcung«foften trägt

bie Sibgenojfenftfeaft mit au«nafeme berjenigen für
Srfafcpferbe ober für fol*e, bie at« blenftuntaugll*
jurüdgewiefen werben.

6. Sie Stnf*afutng«üerbaHen ftnb üon ben Sr«
perten unb ber aufft*t«perfon ju tinterjel*nen unb

bur* lefctere unüerjüglt* an ba« Kanton«frieg«fom=
miffariat etnjufenben, wel*e« biefelben fofort bem

eibgen. Dberfrieg«fommijfariat ju überweifen feat.

Si« jur auffeebung ber obigen bunbe«rätfell*en
Serorbnung wirb bie SRation«oergütung bur* ba«

Dberfrieg«fommljfarlat an bie Kanton«frieg«fommif=
fariate ju fanben ber betreffenben Dfftjfere monat«

H* a««bejafett.

SBir laben Sie ein, üorftefeenbe Wittfeeilungen
ben betreffenben Sruppenofftjieren Sbxti Kanton«

auf geeignete SBeife jur Kenntnift ju bringen unb
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* Nr. 50. Ein Bataillon von Waadt.
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2. Die Kantone sind bis auf weitere Weisung
nicht gehalten, die Nummern an der Kopfbedeckung
der Landwehrkorps anzuschaffen.

Im Uebrigen tritt diese Verordnung sofort in
Kraft, und ist in die eidgen. Gesetzsammlung
aufzunehmen, so wie auch dcn Kantoncn zur üblichen

Bekanntmachung mitzutheilen.
Bcrn, dcn 8. Brachmonat 1866.

Im Namcn des schwciz. Bundesrathes,
Der Bundespräsident:

I. M. Knüsel.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Santone.

(Vom 8. Brachmonat 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Unter heutigem Datum hat der Bundesrath
folgende Schlußnahmen gefaßt:

1. Den Offizieren des eidgcn. Stabes der VIII.
Division (Ed. Salis), sowie den berittenen Offi¬

zieren des Auszuges der Artillerie, des Genic und
der Jnfanteriebataillone der besagten Division, endlich

den Offizieren der Gebirgsbatterie Nr. 26 von
Graubünden wird für je ein auf ihre Namen
eingeschätztes diensttaugliches Reitpferd vom Tag der

Einschätzung an bis auf weitere Verfügung des

Bundesrathes die Vergütung eincr Pfcrderation ver-
abfolgt.

2. Die in 8 78 des Verwaltungsrcglements
vorgesehene Vergütung ist, sofern der betreffende Offizier

später nicht in aktiven Dicnst gerufcn wird, in
obiger Bcstimmung nicht inbcgriffcn.

3. Im Falle ciner der sud 1 genannten Offiziere
in Dienst berufen wird, hört für denselben die au-
ßerordeMiche Fouragevergütung auf, und es treten
die reglcmentarischen Bestimmungen in Kraft.

Indem wir Ihnen von dicsem Beschlusse Kenntniß

gcbeii, machen wir Jhncn im Fernern die

Mittheilung, daß wir bezüglich des EinschatzungsmoduS
folgende Vorschriften aufgestellt haben:

1. Die Einschätzung der Pferde erfolgt in den

Hauptortcn, sowie in den Bezirks- odcr Kreishauptorten

der Kantone untcr Aufsicht einer von der

kantonalen Militärverwaltung bezeichneten Person, die

ihrerseits zu der Einschätzung zwei Sachverständige

zu ernennen hat.

2. Diejenigen Offiziere, welche im Falle einer

Handänderung von Pferden auf den Fortbezug dcr

Rationsvergütung Anspruch machen wollen, müssen

die neuen Pferde binnen 10 Tagen ersetzen und
einschätzen lasscn. Spätere Einschatzungen haben den

Verlust der Rationsvergütungen für die verkauften
Pferde zur Folge.

3. Ebenso geht die Vergütung verloren, wenn
beim effektiven Dienstcintritt das Pferd als dienst-

uutauglich zurückgewiesen werden müßte, oder das

Signalement mit dem frühern Verbal nicht übereinstimmen

würde.

4. Die Einschätzung der Pferde hat nur den Zweck

zu konstatiren, daß die betreffenden Offiziere über

Pferde verfügen könncn und daß die letztern
diensttauglich sind. Die Pferde bleiben daher in Rechnung

und Gefahr der betreffenden Offiziere.

5. Die reglementarischen Einschatzungskosten trägt
die Eidgenossenschaft mit Ausnahme derjenigen für
Ersatzpferde oder für solche, die als dienstuntauglich
zurückgewiesen werden.

6. Die Einschatzungsverbalien sind von den

Experten und der Aufsichtsperson zu unterzeichnen und
durch letztere unverzüglich an das Kantonskriegskommissariat

einzusenden, welches dieselben sofort dem

eidgen. Oberkriegskommissariat zu überweisen hat.

Bis zur Aufhebung der obigen bundesräthlichen

Verordnung wird die Rationsvergütung durch das

Oberkriegskommissariat an die Kantonskriegskommissariate

zu Handen der betreffenden Offiziere monatlich

ausbezahlt.

Wir laden Sie ein, vorstehende Mittheilungen
den betreffenden Truppenoffizieren Ihres Kantons

auf geeignete Weise zur Kenntniß zu bringen und
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